
der Produktionsweise un! Technologie un! den NOL-

wendiıgen gesellschaftlichen Strukturwandel. Der Bei-Einleitung trag enthält auch ıne methodologische Reflexion über
1etmar Mieth/]JACQUCS Pohier das Verhältnis VO  Z Fakten und VWerten un:! Überle-

AT Anwendung der Prinzıipien kirchlicher
Evangelischer Protest und Soziallehre (vgl. dazu auch die Beıträge VO  z Chenu,

Wogaman und Lucal).
S1ıro Lombardıin: beschreibt die Typologie derethische Reflexion

strukturellen Ausbeutung der Länder der Drıitten Welt
durch kapıtalıstische Grundstrukturen des Welthan-

Dıie vorliegende Nummer VO  D CONCILIUM be- dels Dıie Notwendigkeıt des Wandels wırd dabei
schäftigt sıch erstmals mıt den ethischen Aspekten sıchtbar, obwohl der Autor 1n einer ethisch begründe-
internationaler ökonomischer Probleme. Sowohl das ten wirtschaftspolıtischen Strategıe zurückhaltend 1st
Leitthema «Ethik un Okonomie» als auch das Para- (man vergleiche dazu die Beıträge den Dependenz-
digma des Nord-Süd-Konfliktes sınd iıdeologisch hef- theorien).
tıg umstritten. Umso gründlıcher wurde die Konzep- Hanns Abele zeıgt den Zusammenhang zwiıischen
tiıon dieses Bandes diskutiert. Leider 1efß s$1e sıch nıcht der Finanzregulierung 1in der herrschenden Weltwirt-
Sanz durchführen. So mufte Z eın Beıtrag über schaftsordnung un:! der zunehmenden Verschuldung
verschiedene marxıstische Ansätze Z Entwicklungs- der Entwicklungsländer. Dıie verschiedenen nteres-
politık (und hre derzeıtigen rısen! austallen. Auto- sensposiıtionen 7zwischen Industrieländern (als Gläubi-
ICN aus der Drıitten Welt kamen wenıger Wort, als gern un:! Entwicklungsländern (als Schuldnern) ver-

beabsıchtigt Wd  E Fıne christlich-ethische Prioritä- stärken das Problem. Eıne Lösung, meınt der
LENSEIZUNG für die einzelnen ökonomischen Faktoren Ökonom, äßt sıch nıcht eın «technisch» erarbeıten,
Walr NUur 1ın Ansätzen möglıch. Wır haben erkannt, da{fß sondern 1st VO ethischen Standort hinsıchtlich der

notwendıg ISt, in Zukunft einen solchen Faktor als Verteilungsgerechtigkeit abhängıg.
Thema eines ganzCch Heftes nehmen. Das moral- oger Rıdell beschäftigt sıch mıt den wirtschaft-
theologische eft 1982 wird sıch daher mıt den Pro- lıchen un: technologischen Monopolen der multina-
blemen internationaler Arbeıitslosigkeit beschäftigen. tionalen Konzerne un ıhren Auswirkungen auf die

Dıiese Nummer VO  e} GCONCILIUM ISE daher ıne Zunahme des Ungleichgewichts. Betroffen sınd dabe;
Bılanz der Probleme. Sıe analysıert ın ıhren dreı die Güterproduktion, das Beschäftigıfngssystem und

Teilen die ökonomischen Faktoren, die allzemeinen o die nationale Souveränıität. Nur ıne strikte
politischen un wirtschaftlichen Theorien ZU ord- Kontrolle der Unternehmenspolıitik un:! ihrer Aus-
Suüud-Konftlikt un: schließlich das Potential ethi- wirkungen auf die Dauer der Armut und
schen Reflexionen 1mM christlichen Kontext, W1e€e Arbeitslosigkeıt steuern Solange die Wachstums-
derzeıt die christliche un! kıirchliche Praxıs in ıhrer polıtik nıcht eingediämmt wiırd, erscheint ıne bessere
Rıchtung un! in ıhrem ngagement bestimmt. Wır internationale Verteilung als unmöglıch.
hoffen, daß diese Bılanz ZUuUr!r Diskussion und Weıterar- So verschieden diese Beıträge auch ansetzen, S1e
beit aNrcSCcNh wiırd. Denn die Stärke dieses Hefttes lıegt konvergieren eindeutig in der ökonomisch un: ethisch
sıcherlich mehr 1n der Problematisierung als in der begründeten Forderung eınes Wandels der wirtschafts-
Problemlösung. politischen Strategien auf Weltebene un:! iın dem

Bewulßitseın, daß der politische Wılle VO ethisch

Inhaltlicher Überblick verantwortete Prioritäten werden MU:
[ )as Verhältnis VO  - Ökonomie, Politik un! ethi-

Dıie einzelnen Beıträge den ökonomischen Fakto- scher Verantwortung wırd allgemeın in den Theorien
ren des Nord-Süd-Konftlikts (Bevölkerungspolitik, des Nord-Süd-Konflikts diskutiert. Damıt beschäfti-
Energıe un! Ernährung; Welthandelssystem; Fınanz- SCH sıch die Beıträge des Zzayeıten Teils Sıe greifen die
polıitik; multinationale Unternehmenspolitik un! schon 1M ersten Teıl genannten Hındernisse für die
Technologie) setrizen folgende Schwerpunkte: Verteilungsgerechtigkeıit 1M politischen Willen und

Paul Steidl-Meier sıeht VOT allem die Ungerechtig- den ıhn beeinflussenden ökonomischen Faktoren auf.
keıt in der Verteilung. Yrst die Bındung der polıtischen Vincent (0SMAaO zeıigt die. blockierende Wirkung
Verantwortung die Prinzıpien der Verteilungsge- eiıner poliıtischen Ideologie der nationalen Sicherheit.
rechtigkeıit ermöglıcht iıne bessere Teılhabe den (Während diese Zeılen geschrieben werden, kann INan

Energie- und Ernährungsressourcen, Veränderungen gerade ın Bolivien deren antidemokratisches Durch-
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setzungsvermögen beobachten.) Die Ideologie der Grundbedürfnisse befriedigen». Die geschichtliche
Sıcherheit als Bedingung der Freiheit (für wenıge!) Ableitung solcher Überlegungen bietet der Beıtrag
versuche sıch <christlich» legitimıeren. Sıe ediene VO  — Dieter Senghaas, der eın Plädoyer für selektive
sıch dabei der.Integration der «Christenheit» in das Abkoppelung auf eıt mıiıt der marktwirtschaftlichen
industrielle System un: des geläufigen Feindbildes Tradition un: den langfristigen Interessen der Indu-
«Christenheit— Kommunismus». Demgegenüber strieländer verbinden sucht.
musse ıne Rückbesinnung aufdie polıtische Funktion Für den Ethiker stellt sıch angesichts einer gewissen
des christlichen Glaubens einsetzen, der sıch der Sa- Konvergenz dieser entwicklungstheoretischen ber-
kralisierung eıner polıtischen Ordnung verweigert legung (man vergleiche dazu auch den Wandel der
(man vergleiche dazu Dussels Analyse des Dokuments Leitbilder pragmatischer Entwicklungshilfe 1mM Be1i-
VO Puebla am Schlufß des Heftes). trag VO:  — John Lucal) die rage wenn das Ziel der

So wen1g die polıtische Stabilität den absoluten Verteilungsgerechtigkeit klar Ist, w1e lassen sıch die
Vorrang VOT der Behebung sozıaler Ungerechtigkeit strategischen Miıttel 1ın ıhren ideologischen Vorausset-
erhalten kann, wen12 erweısen siıch die beiden ZUNSCIL unterscheiden? Dafß dieses Problem noch nıcht
Ordnungsfaktoren der Marktwirtschaft (Angebot un: gelöst ISt; zeıgen die christlich-ethischen Antwortver-
Nachfrage) allein 1n der Lage, die ungerechte Verte1- suche, deren Biılanz (ohne Anspruch auf Vollständig-
lung in der Weltwirtschaft beheben. Pıeter erLo- ket) 1m dritten Teil vorgelegt wird.
ren Üa  x Themaat beschreibt die Neue Weltwirt- Im Vordergrund steht zunächst der evangelısche
schaftsordnung als «gemischte ökonomische Ord- Protest Ausbeutung und Gewalt bzw
Nung>», die neben Marktgesetzen auch bewußtea Armut un! Abhängigkeıt. Er sıch fort in konkre-
vention raucht. Dıie Entwicklung multilateraler Ver- ten Forderungen nach der Erfüllung materieller
tragsnormeri, die Feststellung ökonomuischer Rechte Grundbedürfnisse, humaner Grundrechte, gerechter
und Pflichten der Staaten und supranatıionale Solidari- Chancenverteilung un! Ermöglichung solidarischer
tätsverpflichtungen werden iımmer mehr VO ökono- Gesellschaft. Dıie motivierende Kraft des christlichen
miıschen Eıgeninteresse der Länder als notwendig CI - Glaubens für ethische Zielsetzungen (Wogaman)
kannt, und hıer lıegt ıne Chance für hre Realisierung. sich 1mM pragmatischen ngagement fort Lucal) un!

Vorerst aber sınd dıe Normen wirtschaftlicher In- verschärtt sıch 1in der befreiungstheologischen Praxıs
terdependenz durch die Fakten einseltiger Dependenz (Gutierrez un Dussel). Dıiese der «Entwick-
behindert. Dıie folgenden Beıiträge beschäftigen sıch lung» VO  - «außen» un! <oben» ıne Selbstentfaltung
daher mıiıt der SsSOgenNannNtenN «Dependenztheorie» un! der Basıs VON unten>» Damıt wırd deutlıch,
den AUS ıhr resultierenden strategischen Überlegungen da{fß 7zwıischen den ethischen Problemen makroökono-
für ıne partıelle Dissoziation un: «selt-reliance» der mischer Ziele un Strategien un! eıner christlich mot1-
Entwicklungsländer. vierten Basısarbeit noch ine Lücke klafft Man SC

Georges Enderle und Ambros Laüth: halten siıch wınnt den Eindruck, dafß die Ethık der Ökonomie mıt
dabei die 1Im lateiınamerıikanıschen aum entstande- einer Globalsteuerung der Verteilung VO  a oben rech-
nen Analysen. Dabei werden politische, soziologısche net un:! dabe; die konkreten poliıtischen Machtverhält-
un: ökonomische Faktoren eıner einzıgen Theorie nısse nıcht explizit un:! L11UT!T torensisch beachtet.
verbunden. Dıie geschichtliche Erfahrung zeıgt die Wır kommen auf das Problem noch zurück.
Nachteıle VO Entwicklungsmodellen, die durch ıhre ach Hans Schöpfers Plädoyer für mehr theologi-
Orientierung industriellen Zentren die Abhängig- sche Verantwortung, ausgehend VO Bericht der
keitsverhältnisse stabilisiert oder vergrößert haben Brandt-Kommission und Vor allem die westliche
Dıie ökonomische un! technologische Abhängigkeit Theologie gerichtet, geht Marıe-Dominique Chenu
erscheint dabe; nıcht mehr als eın vorübergehender auft die Rolle der kırchlichen Soziallehre ein. Er sıeht
Katalysator der Selbstentwicklung, sondern als hre hıer selıt dem Zweıten Vatikanischem Konzıil einen
Verhinderung. Der eigentliche Defekt scheint darın Paradıgmawechsel 1n der Methode. Er unterscheidet
liegen, dafß sıch die autozentrierte Entwicklung der 7zwischen eıner geschlossenen Sozijaldoktrin der Kır-
Industrieländer gerade nıcht 1n den Ländern der Drit- che un! dem Konzept eıner theologisch-ethi-
ten Welt wiıederholt hat Damıt fallen die Ziele Woachs- schen Beratung un! Begleitung für Gesellschaftsana-
u der Produktivität un! Verminderung der Un- lysen, soz10ökonomische Zielsetzungen und and-
gleichheit auseinander. Dıie strategischen Überlegun- lungsstrategien. Der geschlossenen Sozialdoktrin
pCn eıner totalen oder selektiven Abkoppelung wiırft VOT, s$1e se1 VO  - eiınem «deistischen» Gottesbild
dienen daher dem Zıel, «die Masse der Menschen in un VO  - gleichbleibenden quası-kosmologischen We-
ine produktive Beschäftigung einzuführen und hre SCNSAUSSAHCH über die Gesellschaft AuS  Cn Sıe
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habe sich dabei soz1iokulturelle Kategorien MmMIt Strukturwandels Wenn aber kirchliche Entwick-
historischen un geographischen renzen gebunden lungshilfe, John Lucal die damıt verbunde-
Man habe SIC dem trıumphalıstischen Anspruch NC  — ideologischen Probleme praktisch durchstehen

CIgCNCN christlichen, «drıitten» Weg zwiıschen l dann muß S1C autf pragmatische Weıse ıhr sozıales
Kapiıtalısmus un! Sozijalismus begründen, deduktiv ngagement verstärken un! dabei dıie ideologischen
auf jede Sıtuation, unabhängıg VO  e deren hıstorischer Einflüsse kritisch prüfen Zu allem SCl 1nNe Verände-
Analyse; angewendet Schließlich habe INa  } sıch mehr rung der Kırche selbst n  1, damıt SIC dem Konzept

die Belehrbarkeit gehorsamer Christen der Solidarıität nach ın un! außen selbst ent-
deren Kreatıvıtät gerichtet Dıiese Doktrin sel 1- spreche
schen, VOT allem den Erklärungen der etzten Päp- Der Modus der Betrottenheit 1ST sıcher allen AÄuto-
ste, wenn auch oft leider unbemerkt VO  e} ıhren haupt- TELn unterstellen ber den Beıtragen aus der
amtlıchen Interpreten den Industrieländern, «Befreiungstheologie» 1inNne Neue Dımensıon
rückgenommen Nıcht mehr dıe Einheitlichkeit der Reflexion un Zeugnis praktischer Erfahrung sınd
Aussagen, sondern deren Sıtuationsangemessenheit hier untrennbar.

(Justavo Gutierrez beschreibt den totalen Wider-un: humane Efftizienz stünden heute Vordergrund
ohne dafß dabei die wichtigsten Sozlialprinzıpien aufge- spruch 7zwischen instiıtutionalisıertem Mißbrauch der
geben werden muüßten Es gehe darum, dıe evangeli- Gewalt un:! authentischem Lebensrecht der Men-
schen Impulse verschiedenen sozlalphilosophischen schen Nıcht die Erkenntnis richtiger Prinzıpien und
Optionen durchzusetzen, dafß INan sıch nıcht der wırksamer Vorzugsurteıile 1ST hıer das Problem, SON-

dern die Unwirksamkeit ethischer Maxımen, dieApologetik CISCNCN Doktrin erschöpfe, die sıch
historisch zudem als mißbrauchbar CIWICSCHN habe Kontext des Glaubens klar erkennbar sınd Das 1St die

Zur Verbindung VO  e evangelischem Impuls un: Sıtuation der «soz1ıalen Sünde» Die Geschichte der
ethischer Reflexion lıefert Philıp Wogaman — «Christianisierung» Süudamerikas habe bisher eher
thodischen Beıtrag Diıe ethische Problemstellung t2r dem Todesmythos der Bereicherung gestanden; als
werde wechselnden Interessenlagen NUur 9 den Wiıderspruch der Botschaft des Gottesreiches
wenn die ethischen Werte Beziehung ihrer geltend machen (Las Casas) Nıcht dıe Ziele
transzendenten Quelle stünden Der letzte 1Inn der Strukturwandels gerechten Gesellschaft sind
Wirklichkeit («ultimate ature of reality»), den WIT daher unklar, sondern die Trägerschaft Gutierrez
Nur teilweise WI1SSCHL, auf den WITLr aber Glauben sıeht hıer den christlichen Basısgemeinschatten 1ine

V  9 stifte die ethische Bedeutsamkeit («ethical NCUEC Möglichkeıit S1e sınd Träger «Jüngerethik»,
signıficance») des wirtschaftlichen Lebens. Die ethi- die auf der evangelıschen Dialektik zwischen Gnade
sche Methode ı christlichen Kontext esteht daher un! sittlichem Anspruch beruht hre Kraft erweIlst

darın, die Auswirkungen der ökonomischen Determi1- sıch Martyrıum (Erzbischof Romero) und entlarvt
anten unseres Lebens Hınblick auf diesen ınn adurch dıe alsche Option für den Tod
rational prüfen Das konkrete ethische Vorzugsur- Die These, dıe Enrique Dussel be] sCINCT Analyse
teıl kann dann durchaus MIt anderen ethischen Ansät- des Puebla Schlufßdokumentes auftfstellt lautet: die
zen übereinstımmen christliche Ethik MMITL ihrer Zzentralen Maxıme, die

uch der praktıschen Arbeit kirchlicher Ent- Befreiung des benachteiligten anderen VOTr jede Selbst-
wicklungshilfe ibt CS, wıe John Lucal aufzeigt, verwirklichung stellen, wiırd TSLT un:! VO  s allem
Paradıgmawechsel Er geht VO Leitbild der {1- der Okonomie onkret Nur dort, ökonomische
ven Hılfe über das ökonomische Entwicklungsmodell Beziehungen dıe kommunikative nıcht bloß die
ZuUuU Leitbild soz1ı1alen Strukturwandels, der TSt materielle un:! konsumistische Produktivıtät der
bessere Verteilungsgerechtigkeit ermöglıcht Weıl - menschlichen Arbeit erhöhen, erweIlst sıch die christli-
gerechte sozıale und politische Strukturen das aupt- che Ethık als real un! effizient Mıt der Analyse der

Dokumente verstärkt Dussel die VO  — Gutierrez beton-hindernis darstellen, 1ST Gerechtigkeıit wichtiger als
Carıtas. Der Übergang VO  } dieser Erkenntnis ZUr ten Grundaspekte («sozıale Sünde» «Option für die
Praxıs vollzieht sıch 1Ur langsam, VOT allem bei den Armen»)
Trägern kırchlicher Entwicklungsförderung der

II Konvergenzen un DivergenzenErsten Welt Das liegt daran, da{fß das Bewußtsein
ethischen BılanzHıltfe für den Träger mehr Selbstbefriedi-

gung bringt als der Dienst der geschuldeten Gerech- Die ungerechte Verteilung ökonomischer Güter be]
tigkeit Zudem stelle sıch das Problem der Politisie- zunehmender Erfahrung der renzen des Wachstums
rung der Entwicklung durch das Leitbild des sozıalen 1ST das wichtigste konkrete ethische Problem der heuti-
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gCh eıt Diese Dringlichkeit wiırd iın allen Beiträgen Bösen und des rückhaltlesen Einsatzes seinerber-
deutlich. Ebenso wiırd deutlıch, WwWI1e ökonomische windung halten. Dıie anderen sehen die iıdeologische
Ungerechtigkeıit un! politische Ungerechtigkeıit Getahr einer «Ideologie der Ideologielosigkeit», deren
sammenhängen. ber w1e bei allen onkreten ethi- hohe Fähigkeıit ZuUur Problematisierung des ethischen
schen Problemen vermag InNnan sıch über die Kon- Handelns eben dieses praktisch blockiert und damıt
trasterfahrung un den Protest leichter verständiı- bestehende Ungerechtigkeıit stabılıisıiert.
gCNn als über die ethischen Prioritäten un! die strateg1- Wır wollen dieses Problem, das ıne gründlıche
schen Normen. Immerhin wiırd iın allen Beiträgen Auseinandersetzung 1ın der christlıchen Fundamen-
deutlıch, daß gerade der christliche Kontext ethischer alethik verdient, hıer NUTr offenlegen un: nıcht einge-
Reflexion keinerlei Beschwichtigung zuläfßt. hend studieren. In der Bılanz der einzelnen Beıitrage

Es wırd ferner deutlich, da{fß ine hohe Übereinstim- dieses Heftes zeichnet sıch nämlich iıne interessante
Mung 1in den Zielen un:! 1n den ethischen Prinzıpien Konvergenz 7zwischen analytischem Ansatz un: CNSA-
besteht. Das Hauptzıel 1St dıe sozıale Verteilungsge- gjerter Orthopraxıs gerade 1M Hınblick auf die Verte1i-
rechtigkeit, und das 1st angesichts der Vorherrschaft lungsgerechtigkeit ab
ökonomischer Tauschgerechtigkeit als Kriteriıum 1N- ach John Rawls (man vergleiche den Schluß des
ternationaler Wırtschaftsbeziehungen keine Selbstver- Beıtrags VO  - Phılıp ogaman 1st der meısten
ständlichkeit. Dıie Verteilungsgerechtigkeit als Benachteıiligte das «Subjekt» der ethischen Entschei-
Prinzıp die Gleichwertigkeit aller Menschen OTraus, dung, wieviel Ungleichheıt in Kauf M'

werden darf, dıe fortschreitende Aufhebung seınernıcht Nur die Gleichwertigkeit wirtschaftlich
Subjekte. Da s1e sıch nıcht L1UT auf materielle (süter Benachteiligung ermöglıchen. ach der orthoprak-
richtet, sondern auch die Rechte der Menschen tischen Posıtion der Befreiungstheologien 1St der Ar-
faßt, impliziert S$1e auch die Prinzıpijen treier Selbstbe- das «Subjekt» der solidarıschen Praxıs, welche die
stimmung un! Solıidarıität. Das Problem esteht 1mM Gerechtigkeıit herbeiführt. Daraus ergibt sıch wen18g-
Einzelfalle darın, WwW1e€e diese zusammengehörıgen Prin- ns ıne Übereinstimmung 1in der strategischen
zıpıen in den Prioritäten der Praxıs vollwertig berück- Norm der Verteilungsgerechtigkeıit: das Nord-Süd-
sichtigt werden können, un! dies 1St nıcht zuletzt eın Geftälle mıt seinen ungeheuerlichen Implikationen der
Problem der politischen Ethiık ıne Ethik der Oko- Verelendung un! Vernichtung eınes großen Teıls der
nomıe, die nıcht 1mM Dıienst eıner polıtischen FEthik Menschheıit kann weder durch selektive Beteiligung

Wıirtschaftswachstum der Industrie- und Ölländersteht, 1St unzureichend.
Verteilungsgerechtigkeit daher iıne Eindäm- noch durch ınternationale Garantıen besserer Tausch-

MuUung der ökonomischen un:! polıtischen Faktoren gerechtigkeit letztlich aufgehoben werden, sondern
OTraus, die sS1e behindern, un: ıne Ermöglichung VO jede wirtschaftspolitische Entscheidung tragt 1ın sıch
Strukturen, die s1e Ördern. Sıe also der sovıel ethischer Verantwortung, als sıch die
defekten Wirklichkeit un:! sucht die möglichen meısten betroffene «Basıs» der benachteıiligten Men-
Schritte Zur Besserung. Dabe!] begegnet alle ethıische schen der Dritten Welt mıt ıhr einverstanden erklären

könnte.Deduktion VO  3 Prinzıpien einem praktisch-indukti-
ven Moment. Je stärker das ngagement und die Dıie Diagnose ıst klar, daß die Anwendung dieser
praktische Mitbetroffenheıt, bedeutsamer wırd strategischen Norm bisher VO  } wirtschaftlichen un:!
dieses Moment. Eıne Ethik VO Standpunkt des «NEeU- politischen Interessen verhindert wiırd. Es sınd die
tralen» Beobachters, wWw1e S1e iın unNnserer Tradıtion, 1ın Außenhandelsıiınteressen der Industrieländer, die ftor-

male Freiheit eınes Weltmarktes un! VO  > Bınnen-manchen Beıträgen durchaus noch spürbar, vorherr-
schend Ist;, wırd dann gut WI1e unmöglıch. märkten, die dem Stärkeren diıenen, die Expansıionsbe-

Hıer lıegt der Konftlikt zwiıischen der philosophisch- strebungen multinationaler Konzerne, die einseıtigen
ethischen Tradıtion un! dem Ethos der Befreiungs- Produktionsinteressen und Machtgewohnheiten herr-
theologien, die VO Evangelium her NUur den Standort schender Schichten in den Ländern selbst
bei den Benachteiligten als ethiıschen Standort akzep- u.a.Ill., die den ethischen Standort behindern. Um
tıeren können glauben. Dıie Dıivergenz zwischen mehr wırd deutlich, WI1e sehr die ökonomische Ethik
«analytıscher» Ethik un! engagıertem christlichem VO  — der polıtischen Ethiık abhängt un:! Ww1e wichtig
Ethos wırd hıer spürbar. Dıie eınen sehen das aupt- Ist, da{fß der Proze(ß der polıtischen Beireiung MIt
problem in eıner gCNAUCH Analyse der Ziel- un evangelischen Motivatiıonen nıcht getrübt, sondern
Mittelkontflıkte un:! befürchten die ideologische An- gefördert wiırd. Dıie selektive Dissozıjation auf eıt
falligkeit derer, die ıne gerechte Gesellschaft VOT scheint derzeit das einzıge Mittel se1n, die NO  n-
allem für ıne rage der historischen Dıiagnose des dıge Kontrolle ökonomuischer Prozesse eftizient
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machen. Damıt ökonomische Ziele nıcht die alleinıge Armen nıcht VO  - ıhren Brosamen ernähren kann,
Priorität erhalten, muß dieses Miırttel jedoch erganzt sondern letztlich auch dıe Reichen zugrunde richtet.

Für Christen aber sollte dieses Motiıv des rationalenwerden: Öördern sınd die Selbständigkeıt in der
Errichtung kleiner ökonomischer Netze un in der Selbstinteresses nıcht notwendig se1ın, denn iıhre Moti-

vatıon 1st durch das radıkale «Sein-für-Andere» be-Entfaltung polıtischer Basısarbeıit tür ıne sozıale Ge-
rechtigkeıt, die Von nNnien>» wächst. stimmt, das die Exıstenz Jesu Christı und seın Gottes-

Dies 1st die Richtung, in dıe die meısten Beıträge bıld ausmacht. Diese Motivatıon praktisch bewahr-
zielen un:! der S1e partıelle Überlegungen beisteu- heıten, macht auch dıe FExıstenz der christlichen Kır-
ern Dıie Wege in diese Richtung werden umnNnso besser chen in dieser Welt glaubwürdig. Dahınter zurückzu-
gangbar seın, als bei den Trägern ökonomischer un! leiben, 1st ıne Schuld, die L1UT VO  a der gnadenhaften
polıtischer Macht das Bewußtsein wächst, daß iıne Befreiung eıner praktischen Chance überholt
grenzenlose ökonomische Entwicklung nıcht 1Ur die werden kann.

Einleitung
Okonomische Faktoren des Was wird über die Wechselbeziehungen zwischen
Nord-Süd-Kontftlikts Bevölkerungs-, Umwelt-, Energıie- und Ernährungs-

iragen gesagt? Zwischen den Beobachtern esteht
Paul Steidl-Meıer überraschenderweıse iıne weitgehende Übereinstim-

MUnNg, wonach eın krasses Ungleichgewicht besteht
Bevölkerungs-, Umwelt-, zwischen den verschiedenen Populationen 1n der Welt

un! zwischen den jetzigen un! den voraussıchtlichenEnergıe- und Ernährungs- küniftigen Bedürfnissen!.
polıtik: iıne Problematik Gehen diese Ungleichheiten auf eın Problem uNngc-

rechter Verteilung zurück? Dıiese rage umreißt die
ungerechter Verteilung? Aufgabe dieses Aufsatzes. Dıie SCHNAUC Zielsetzung

dieses Artikels 1st nämlıch, aufzuzeigen (so gut dies
auf eın pPaal Seıten werden kann), daß das
testgestellte Ungleichgewicht ungerecht, un: ‚WAaTr

Der Tıtel dieses Autsatzes tont eın wenıg schwerfällig, ıne sozıale Ungerechtigkeıit 1St un:! dafß Alternati-
aber dies 1sSt eshalb der Fall, weıl auch der behandelte VCNn einer gerechteren Sozıalpolıtik z1bt.
Gegenstand 1st. Das Problem 1St ıne Viererproble- Dementsprechend erortert dieser Autsatz folgende
matık (Bevölkerungs-, Umwelt-, Energıe-, Ernäh- Punkte:
rungsiragen), un: diese vier Variabeln werden 1n erster die Methodologie;
Linıe voneınander her interpretiert. Sıe isoliert die Knappheıitshypothese;
behandeln, ware unsınn1g; s$1e aber 1mM Zusammenhang dıe Hypothese ungerechter Verteilung;
miıteinander behandeln 1st irgendwie außerordent- den sıch daraus ergebenden Schluß: die Kırche
ıch schwierig. Ferner läuft der Tıitel auf iıne rage mufß sıch aktıv beteiligen.
hinaus: Stellen diese vier Probleme iıne Problematik
ungerechter Verteilung dar? Es geht hıer eın MethodologieProblem der Systemanalyse, weshalb die Methode
zwangsläufig interdiszıplinär 1St In der Einleitung Verteilungsmodelle sınd mıt Komponenten der So-
gebe ich einıge Posıtionen 1n bezug auf dieses verwik- zialpolıtik un! der sozıalen Gerechtigkeit verknüpft.
kelte System d die allgemeın ANSCHOMIM sınd, un! In diesem Zusammenhang erortere iıch dıe Sachverhal-
lege die Zielsetzungen des Aufsatzes dar tO, die VWerte und die Politik.
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